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E-Learning: Begriffsbestimmung
E =  Elektronisch

Learning/Lernen =  Erwerb von Wissen und Fähigkeiten, um 
neue Verhaltensweise zu ermöglichen.

E-Learning: jegliche Art von elektronisch unterstütztem Lernen

Alternative Begriffe: Computervermitteltes Lernen, 
computergestütztes Lernen

Blended Learning: Kombination von klassischen Lehrformen 
und E-Learningangeboten
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Eine kleine Geschichte des E-Learning
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Lerntechnologie – ein alter Hut

„Diese neue Technologie wird unser

Lernen revolutionieren …“
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Lerntheorie: Behaviorismus
Verhalten und Wissen wird als Ergebnis von verstärkenden oder 
bestrafenden Faktoren betrachtet.

Lernen durch Verstärkung

Typische Aspekte der Theorie:
Lernen wird durch die Reaktionen der Umwelt beeinflusst. 
Lernen erfordert unmittelbare Rückmeldungen über den Lernfortschritt.
Lernen braucht Erfolgserlebnisse, damit der Lernende aktiv bleibt.
Erfolgserlebnisse können nur stattfinden, wenn der Lernende mit 
Lernmaterial konfrontiert werden, das seinem aktuellen Lernstand 
entspricht.
Lerninhalte sind in kleine Lerneinheiten zu zergliedern, damit ihre 
Präsentation an den aktuellen Lernstand optimal angepasst werden 
können.

Eingesetzte Systeme: z.B. Vokabeltrainer
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Lerntheorie: Kognitivismus
Der Lernende wird als ein denkendes, autonomes Individuum 
gesehen, welches Reize von außen selbstständig verarbeitet
und durch sie nicht zwangsläufig vorhersehbar zu steuern ist.

Lernen durch Einsicht

Typische Aspekte der Theorie:
Entdeckendes Lernen wird durch den Lernenden selbst gesteuert. 
Lernende muss relevante Informationen selbst finden, favorisieren und 
neu ordnen.
Lernprozess wird von Neugier / Interesse des Lernenden geleitet. 
(Lösungen selbst entwickelt, statt Fakten auswendig lernen)
Ziel ist Ausbildung der Problemlösungsfähigkeit

Eingesetzte Systeme: Intelligente Tutorielle Systeme
Diagnose- und Anpassungsfähigkeit durch Auswertung der 
Antwortstruktur des Lernenden
Erstellen eines Kompetenz- bzw. Kompetenzdefizitprofils und 
Ausrichtung des Fragenkatalog darauf
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Kinderkrankheiten des computerunterstützten 
Lernens

Fehlende Interaktivität: „Umblättermaschine“

Fehlende Individualisierung: vordefinierte Lernwege und –methoden

Fehlende Rückmeldung & Unterstützung: beschränktes Wissen über
Gegenstand und Lernprozess, reduzierte Kommunikationsfähigkeit

Fehlende Betreuung/soziales Lernen: fehlende Tutoren/Lerngruppen

Technik: störungsanfällig, wartungsintensiv, teuer, fehlende 
Standardisierung

Organisation: Inkompatibel zu bestehenden Strukturen: z.B. 
45 Minuten-Raster, Entgelt der Lehrenden nach Präsenzzeit, Akzeptanz 
in der Organisation 

Mangelnde Wiederverwendbarkeit: Kurse sind häufig monolithisch
und schlecht adaptierbar



Seite 9© Fraunhofer Institut Integrierte Publikations- und Informationssysteme

E-Learning in Ausbildung und Studium
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Lerntheorie: Konstruktivismus
Der Lernende ist ein aktiv konstruierendes Wesen, das im 
sozialen Kontext in reger Auseinandersetzung mit der Umwelt 
Wissen erwirbt.

Lernen durch Erleben, Interpretieren und Konstruieren

Typische Aspekte der Theorie:
Lerninhalte sind in größere, sinnhafte Einheiten zu strukturieren. 
(großer Zusammenhang)
Lernen geschieht in der aktiven Auseinandersetzung mit komplexen, 
authentischen Aufgabenstellungen.

Erweiterung Kooperatives Lernen: Lernen erfordert meist die 
Einbettung in einen sozialen Kontext und die Teilhabe an einer 
Gemeinschaft von Expertinnen und Experten.

Systeme:
CBT: Computer Based Training
WBT: Web Based Training
(kollaborative) Lernumgebungen
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Komponenten von Lernumgebungen

(Selbst-)tests
Assessments

Kooperatives
Lernen

(multimediale)
Materialien

Kommunikations-
unterstützung
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Multimediales Lernen

Die digitale Reproduktion der 
Ein-Tönigkeit?

NEIN!
(multimediale)

Materialien
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Vorteile multimedialer Inhalte
Multicodalität

Verschiedene Symbolsysteme (Codes) zur Informations-
repräsentation
Inhaltserweiterung

Multimodalität
Verschiedene Sinnesorgane adressieren
Lernerpräferenzen

Dynamik
statische und dynamische Präsentation
Veranschaulichung, Authentizität

Interaktivität
Aufgaben bearbeiten, Entscheidungen treffen
individuelle Rückmeldung 
Vorteile gegenüber dem Buch

www.multimedialernen.at

(multimediale)

Materialien
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Kommunikationsunterstützung
Bildet die Grundlage computergestützten kooperativen Lernens

Räumliche und/oder zeitliche Trennung der Teilnehmer
Lernen durch Beobachtung entfällt

Eigenschaften der Kommunikationsunterstützungen
Meist texbasiert
Synchron, Beispiel ConcertChat
Asynchron, Beispiel KOLUMBUS

Kommunikations-

unterstützung
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Beispiele für Kommunikationsunterstützungen

Kommunikations-

unterstützung

http://www.imtm-iaw.rub.de

http://www.ipsi.fraunhofer.de/concert
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Kommunikationsunterstützung
Vorteile

Austausch/Diskussion mit anderen Lernenden
Beantwortung von Fragen
Kontaktmöglichkeit zum Lehrenden
Treffen anderer Themeninteressierter, unabhängig von Zeit und Ort

Kommunikation ist zunehmend integriert in die Materialien

Vorteil der Integration: Die Integration in die Materialien fördert 
die Diskussion über die Lernmaterialien und das kooperative 
Lernen

Kommunikations-

unterstützung
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Kooperatives Lernen
Kooperatives Lernen ist der (instruktionale) Einsatz kleiner 
Gruppen, um den Lernerfolg aller Beteiligten zu verbessern.

Vorteile kooperativen Lernens
Aktive Auseinandersetzung mit dem Lerngegenstand (Erklären und 
erklären lassen)
Förderung der Sozialkompetenz
Vorbereitung auf „reales“ Leben

Typen:
Kooperative Basisgruppen (feste Langzeit-Gruppen)
Formales Kooperatives Lernen
(instruktional geplant für einen Kurs)
Informelles Kooperatives Lernen (spontane Gruppen) Kooperatives

Lernen
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Kooperatives

Lernen

ConcertChat: Chat und Whiteboard

http://www.ipsi.fraunhofer.de/concert
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Kooperatives

Lernen

KOLUMBUS: Materialien und Annotationen

http://www.imtm-iaw.rub.de
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Kooperatives

Lernen

KOLUMBUS: Materialien und Annotationen

http://www.imtm-iaw.rub.de
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Kooperatives

Lernen

BSCW – Gemeinsame Dokumentenablage

http://bscw.fit.fraunhofer.de/
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Kooperatives

Lernen

BSCW – Gemeinsame Dokumentenablage

http://bscw.fit.fraunhofer.de/
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(Selbst-)Tests

(Selbst-)tests

Assessments

Aufbau
Multiple Choice Fragen
Direktes Feedback (richtig/falsch)
An Online-Klausuren wird gearbeitet

Vorteile
Selbstüberprüfung
Vorbereitung auf Prüfungen
Bei Prüfungen: direkte Resultate
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Beispiel für Selbsttests

(Selbst-)tests

Assessments

Universität Linz, https://scholion.jku.at/
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IT-Infrastrukturen - Entwicklungsstufen

Intranet
Texte
CBT/WBT
Videos
Powerpointfolien

Learning Managementsysteme (LMS)
Separates IT-System
Integriertes System (Anbindung an HRM)

Lernende Organisation
Integration mit Geschäftsprozessen
Integration mit Wissensmanagement
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Learning Managementsystem (LMS)
Basisfuntionalitäten

Kurskatalog
Registrierung und Zugriffskontrolle
Verwaltung der Lernmaterialien
Kommunikationswerkzeuge
Vortests und Tests
Aufzeichnung des Lernweges

Defizite
Didaktische Innovation
Unterstützung für Entwicklungs- und Wartungsprozesse
Integration mit den Geschäftsprozessen

Trends
Standards für Inhalte und Kurse
Modularisierung (Learning Objects)
Metadaten
Technisches Zusammenwachsen von Learning Management und 
Wissensmanagement
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Lebenslanges Lernen
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Lebenslanges Lernen (LLL)
Mitarbeiter sind ständig neuen Herausforderungen ausgesetzt

„Lernen auf Vorrat“ in Form von Schulungen
ist meist zu kostenintensiv
das erlernte Wissen wird häufig vergessen, bevor es zur Anwendung 
kommt

Lösung: Learning on the Job
E-Learning unterstützt das Lernen am Arbeitsplatz
Ideal: Integration der Arbeits- und Lernplattform, der Lerninhalte in die 
Geschäftsprozesse

Vorteile
Wissen wird dann erlernt, wenn es benötigt wird
Mitarbeiter können ihre Arbeitsaufgabe schneller erledigen, weil
Probleme/Fragen direkt gelöst werden
Lernende Mitarbeiter lernende Organisation
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Integration in Wissensmanagementsysteme
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Beispiel: E-Learning in der Baubranche

www.bildung-bau.de
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Zusammenfassung und Ausblick
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Potentiale/Nutzen des E-Learning
Qualitätssteigerung

Zugriff auf Wissen
Zugriff auf Experten
Vernetztes Lernen / Lerngemeinschaften
Multiple Repräsentation

Steigerung der Medienkompetenz

Zeit- und Ortsunabhängigkeit
Lernen in „lastarmen“ Zeiten
Lernen in der Freizeit

Kostensenkung (insb. LLL)
Reisen, Übernachtungen, Arbeitsausfall
Trainer, Raummieten
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Aktuelle Probleme computerunterstützten Lernens
Fehlende Interaktivität: “Umblättermaschine”

Fehlende Individualisierung: vordefinierte Lernwege und –methoden

Fehlende Rückmeldung & Unterstützung: beschränktes Wissen über
Gegenstand und Lernprozess, reduzierte Kommunikationsfähigkeit

Fehlende Betreuung/soziales Lernen: fehlende Tutoren/Lerngruppen

Technik: störungsanfällig, wartungsintensiv, teuer, fehlende 
Standardisierung

Organisation: Inkompatibel zu bestehenden Strukturen: z.B. 
45 Minuten-Raster, Entgelt der Lehrenden nach Präsenzzeit, Akzeptanz 
und Integration in Unternehmen und Organisationen 

Mangelnde Wiederverwendbarkeit: Kurse sind häufig monolithisch 
und schlecht adaptierbar
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Trends
Standards

LOM, SCORM etc.
Dient der Wiederverwendung von Inhalten in anderen 
Zusammenhängen
Einheitliche Lerninhalte

Integrierte Entwicklung von
Technik
Didaktischen Ansätzen
(auch: Blended Learning)
Organisations/Unternehmensstrukturen

Mobile Learning
Verwendung mobiler Endgeräte
(Handy, PDA, ...)
Lernen überall und zu jeder Zeit

Universität Linz, https://scholion.jku.at/
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Zusammenfassung

E-Learning hat lange Tradition

Komponenten von Lernumgebungen
(Multimediale) Materialien
Kommunikationsunterstützung
Kooperatives Lernen
(Selbst-)tests

Nutzen von E-Learning
Qualitätssteigerung
Steigerung der Medienkompetenz
Zeit- und Ortsunabhängigkeit
Kostensenkung (insb. LLL)

Trends
Standards
Integration von Technik, Didaktik, Organisation
Mobile Learning

Vielen Dank für
die Aufmerksamkeit

Kontakt:

andrea.kienle@ipsi.fraunhofer.de


